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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
xm„ ! " ÄS * 7- Marz ds. Zs., vormittags 11 Ahr. wird das

. vllt !les  Landwirts Anton Joses Harncck gehörige Wein-
"qr . üeldgur im Rachause zum Verkauf ausgeboten.

der Grundstücke können bei Adam Harncck in
empfang genommen werden

Hochheim a.  M ., den 28. Februar 1913.
. _ _ Der Bürgermeister . I . V.: I . Preis.

Bekanntmachung.
iunn^ !°- Weinbergsbesitzer werden ersucht, mit der Winttroekömp-
nnMinen werben Sflucrl0urnls 3U beginnen. Diese kann oorge-

Entfernen des Laubes und Verbrennen desselben,
b• ^ bürsten der Rebstöcke mit Drahtbürsten.

,bct  Pupp «" des Heu- und Sauerwurmes , von
, den Pfählen , Latten und Rebstöcken,

7  n ah ri^ en  Verschmieren der Markröhren,
Äbbawiges. Verbrennen des Bindematerials und des beim

entstehenden Abfallholzes in den Weinbergen.
f !af eEämpfun0 foK fais  3um 15. März beendigt sein,
iiochheim a. Main , den 19. Februar 1913.

- . . . . . ®cr  Veigeordnete . I . Preis.
m . . Bekanntmachung.

am 1. April" I9i3^ab -̂ "̂ städtischen Körperschaften beiragen
1- Miete für Elektrizitätszähler.

a) Für Licht - Anschlüsse:
bis Glühlampen 30  Pfg.von ■>

„ 1"
u 15„ -20
,, 30

k » 40darüber

. . " 40 „
» so tt

& „ 70 „
4" „ 80 „
30 „ 00 „

1 Mk.
W Für Motoren (K r a f t a n s chl ü ss  e) :

'/- Pf . St . 30 Pfg.
4 , ,, „ 40 „
1 ii ir O » ,,
2 u tf 00 „
•4 „ ,, 70 „
4 n n 80 „
*) .. 00

„ _ . darüber 1.— Mk.
3' r4 9c. lür Hausanschlüsse 10 Mark.

ftoi., rc,s  fär elektrischen Strom zu Krastzwccken(Dcktoren-
ch,!4Ung-Clektrocheinie »sw.) per Kilowattstunde : Bei Ab-
uayme von 300 K.-W.-St . in einem Bctriebsjnhr 24 Pfg.
vd„, p 'oer Abnahme von weiteren 300 K.-W.-St . in einem
V-triebsjahr 82 Pfg.
m ~7 , E'ner Abnahme von weiteren 300 K.-W.-St . in einem
Betnebsjahrc 20 Pfg.

Kur lebe weitere K.-W.-St . 18 Pfg.
Rabatt wird dann nicht mehr gewährt.

Hochheim a. M ., den 17. Februar 1913.
_ 1 1008- Der Magistrat . I . V.: I . Preis.

4- Generalversammlungdes Qbstbauveretnsdes 13. landw.
^ksverecks . _ _ _ _

,M5‘ C 1 ' Generalversammlung des Obstbauvereins findet am
s den 2. März d. Zs., nochmittags 3’A Uhr . in Erbenheim

1^ "s ' haus „3uni Schwanen ' statt.
Tagesordnung:

’ M i übliche Mitteilungen und Tätigkeitsbericht,
über den Stand der Mitglieder und

reih.-.-. . Lezirksveccins.
lovstbau -Verein für Smdl - und Landkreis Wiesbaden.)
3̂lC ^ î.. ...r. • v . - Af.fi/. . .... i:..Art

en . . v. uuujii
-3»m Schwanen" statt.

Tagesordnung:
ilungen und Tätigkei-- „-.

-r.'jnt  uuci ven Stand der Mitglieder und Rechenschafts-

4 Rechnungsnoranschlag für das Jahr 1013.
S“ 9 über : „Die inneren Ursachen der Fruchtbarkeit der
^vstbäume und die Mittel zur Erzielung regelmäßiger Obst-
ernieu". Res. Herr Kreisobstbaulehrer Bickel-Wiesbaden.

'k ^, e!p rc'2)u»0 über eine zu veranstaltende Kreisobstausstellung.
7  Mtmarkt - Angelegenhe -ten.

~y '"^ che und Anträge der Mitglieder.
, -̂ '5 Mitglieder des Obstbauvereins, sowie oll« Obstziichler,

silin,.!P und Gartenbesitzer werden hierdurch zu zahlreicher Be-
vinn<!.l§ Leundlichst cingeladcn. Die Herren Ortsvertreter werden

'ugend um Ihr Erscheinen ersucht.
Biebrich a. Rh ., den 18. Februar 1913.

Der Vorsitzende des Obstbauvereins,
gez. Vollmer.

P î>d veröffentticht
iipina r'f)cmn  Bürgermeister ersuche ich. Vorstehendes zur allge-
n , u Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der

lununlung nach Möglichkeit hinzuwirken.
Wiesbaden, den 19. Februar 1913.

Der Königliche Landrat.
1386. von Hei m b u r g.

Bekanntmachung.
deir.: Dos Arnsierungsgeschäfl des Landkreises Wiesbaden 1913.

Das diesjährige Musterungsgefchäst, verbunden mit der Losung
rr Militärpsttchligen des fünften Jahrganges und der Klassifikation
tt Landwehnnänner , Reservisten, Ersatzreservisten und ausgcbil-
eten Landsturinpflichtigen des zweiten Aufgebois finden statt wie

Samstag, den1. März 1913.
1. INusierungsork 5) o chh e i m im Gasthaus „Burg Ehrensels :

Dienstag , den 4. Blärz 1913. für die Militärpflichtigen der Ge-
meinden Diedenbergen, Eddersheim, Flörsheim und Nordenstast.

Mittwoch, den 5. Marz 1913, für die sämtlichcri Militärchlich-
tigen der Gemeinden Delkenheim, Massenheim, Mallau , Weübach
und Wicker und diejenigen Militärpflichtigen der Stadt hochheim.
welche 1893 geboren sind.

Donnerstag , den 6. März 1813, der Rest der Militärpflichtigen
der Stadt hochheim.

Außerdem findet an diesem Tage im Musterungsraum zu hoch¬
heim die Verhandlung sämtlicher Reklamationen aus den vorgenann¬
ten Gemeinden, sowie Losung der Militärpflichtigen des ,ungsten
Jahrganges und Klassifikation der Landwehrleute, Reservisten,̂ Er¬
satzreservistenund ausgebildeten Landsturmpflichtigen zweiten Auf¬
gebots der zum Musterungsbezirk Hochheim gehörigen Gemeinden
statt. , „ „

2. Musierungsvrt Biebrich  in der „Alien Turnhalle
am kaijerplatz:

Freitag , den 7. März 1913, für sämtliche Militärpflichtigen der
Gemeinden Frauenstein und Schierstem, sowie me ersten 9 Mann
(nach dem Alphabet gerechnet) von Biebrich, die 1891 geboren und
die ersten 10 Mann , die 1893 geboren sind.

Sonnabend , den 8. Blärz 1913, für die weiteren 36 Mann des
Jahrgangs1891 , die ersten 39 Mann vom Jahrgang 18W und die
nächste» 65 Mann , die 1893 geboren sind, der Gemeinde Biebrich.

Dienstag , den 11. März 1913, der Rest der Militärpflichtigen
der Gemeinde Biebrich.

Mittwoch, den 12. März 1913, findet die verhandlung läm -
licker Reklamationen des Bezirks, sowie Losung der Mifttarpstich-
tigen des jüngsten Jahrgangs und Klassifikationder Landwehrlcutt,
Reservisten, Ersatzreservisten und ausgebildeteii Landsturrnpslich-
tigen zweiten Aufgebots der Gemeinden Biebrich, Frauensttm und
Schierstein statt.

3. Muslerungsort Wiesbaden,
Gasthaus „zum Deutschen hos", Goldgasse 2a:

Do.nner?tao . den 13. März 1913. für sämtliche Militärpflichtigen
der Gemeinden Dotzheim und Rambach. .

'freifaa den 14. März 1913, für sämtliche Militürpflichttgen der
Gemttnden^Auringcn . Georgcnborn . Ycßioch. Igstadt . k-.Ioppenhen».
Medenbach, Raurod , Sonnenberg und Wildsachsen.

Sonnabend , den 15. März 1913. für sämtliche Militärpflichtigen
der Gemeinden Bierskadl. Breckenheim und Erbenheim.

Montag , den 17. März 1913. findet im Musterungsraum zu
Wiesbaden die Verhandlung sämtlicher Reklamationen des Bezirks,
sowie die Losung der Militärpflichtige,, des süngste» Jahrgangs und
Klassisikation der Landwehrleute , Reservisten, Ersatzreservisten und
ausgebildeteii Landsturmpflichtigcn zweiten Aufgebots der vorge¬
nannten Gemeinden statt. .im 0

Das Geschäft beginnt in Hochheim um 9,15, in Biebrich um 9,
und in Wiesbaden um 8.30 Uhr vormittags , am .etzten Tag >"
Wiesbaden jedoch erst um 9 Uhr. . , - T„„„

Die Geftellungspslichttgen haben sich an den bAreftenden Tagen
in Hochheim um 8. in Biebrich und Wiesbaden um 7,30 Uhr Punkt-
lich in den bekr. Muslerungsröumen zur Ver!e,ung emzusinden.

^ Stöcke dürfen in den Musierungsraum nicht mitgebracht

" ^ Wegen des Verhaltens der Militärpflichtigen im Musterung - -

u np ün ktl i che s E rf che in en , Fehlen ohne genügenden
Enttchuldigungsgrund , E n t f e r n u n g wä h r en d des Ge .
kft, g f t s o h n e Erlaubnis  wird nach 8 26 Rr . < der We.zr-
ottmuna vom 22. November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
oder verhältnismäßiger Haft geahndet und kann außerdem Vorzugs,
weise Einstellung, Behandlung als unsicherer  Dienstpslichttger.
sowie den Verlust eiwoigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus Rellamationsgrunden zur D°lge

^ ^°Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermine
verhindert ist, hat rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes ärztliches

^ ^ Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge , die im vorigen
Jahre oder früher gelost haben, haben ihre Lojungsscheine mttzu-
bringen. Für verlorene Losungsscheme sind Duplikate gegen 60 F
Lusfertigungsgebühr rechtzeitig nachzusuchen.

Wer seine Losungsnummer selbst ziehen will, hat im Losungs-
ttrmine zu erscheinen, für die Nichterschienenen wird durch ein
Atitgliod der Ersatz-Kommissioi, gelost. .

Jeder Mililärpflichtigc dars sich tm Musterungsterin,n frei-
willig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieraus cm besonder. -
Recht auf die Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils
erwächst̂ M^ x^ mationen werden sämtlich am
Losunqstäge eines jeden Bezirkes verhandelt.

Dabü müssen diejenigen Angehörigen (Ettern und Bruder über
16 Zahre). wegen deren Erwerbsunfähigkeit d>e Zurückstellung resp.
Befreiung eines Erfatzpslichkigen beantragt morden ist, zugegen
oder, im Falle sie durch Krankheit am perp-nlichm Erscheinen ver-
hindert sind, durch ein ärztliches Zeugnis entschuldigt sein, da sonst
keine Berücksichtigungslattfinden kann.

Ist ein solches Zeugnis von einem nichtamtlichen angestellien
Arrie ausgefertigt , so inuß es polizeilich beglaubigt fein.

^ Falls Ersatzpflichtige glauben, wegen Slottern , Kurzsichtigkeit.
Schwerhörigkeit. Epilepsie oder anderer nicht sichtbarer Gebrechen
zum Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben sie sich sofort bei
der betressenden Gemeindebehörde zu melden, welche die ersorder-
licken Verhandlungen ausnehmen wird. Militärpflichtige, die an
Epilepsie leiden, haben außerdem aus eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind berechtigt,
kvätestens im Musterungstermin ihre Anträge durch Vorlegung
von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachverständigen zu
unterstützen. Die Urkunden müssen polizeilich beglaubig!
und g e st e m p e l t sein.

Wiesbaden, den 15. Februar 1913.
Der Ziotl-Borsitzeude

der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden,
v o ?i H e ! m b u r st.

7. Jahrgang.

Nichtamtlicher Teil.

Tager -Uundschan.
Die kosten ta » ----- .« «' s- »-. » « ffiSSTi & S 5

neue Wehrvorlage belaufen ch. ^ b-e ' T̂agltte Rundfcka^
Ä ? °SLZL "n W * » -

h.i? qettend daß man die vom Kriegsniinisterimn °usgearbe.tt e
Heer^ vorlage zunächst und von vornherein cmmat um 30/r , a. o
um eck DrLel kürzen und zusammen,rreichenitmU,̂ »m bam.t m
ciwas wenigstens die Schwierigkeiten de. Deckungstrage z

0lCX „Reichsanzeiger- veröffentlicht folgenden °n oen Reichs-

tssjffsssi  süsi* t
und Königin und dem Brautpaare aus allen Te len des Deck,
Reiches Glück- und Segenswunsche m emer solchen tfuU 3.9 n̂
gangen , daß es nicht möglich ist, diese Kundg . g - ^ 3
zu beantworten . Hocherfreut über die hErzüch , - „ägoollen
Schichten des deutschen Volkes an dem frohen,»J „ 5 btsr.
8TÄ tSS  -
bringen . Berlin , 27. Februar . Wilhelm I.

Die LusNchift Surcht der Engländer . .
- rtrrfam»« hpr Führer der Schisse der deutschen Luftschifsohrt

Delaaschisse. weder die „Schwaben", noch die ..Viktoria EU'tt , »oa
die Hovsa'-. je ecke Fahrt nach England ausgesuhrt m.er .eck«

»Ä - jÄj-sar «
Düsseldorf aus mit der „Schwaben Londoii zu^ .uck̂ '
haben uns selbst damals zu diesem -̂ chrck x>eftentvchkeit in
Aeroklub in Verbindung gesetzt, um d e eng ,sä - vefsentl .chre,̂ ^^

auf ruhigere Zeiten versch oben.

Lirisr Eitt6 '.llngrst.

Potsdam . 28. Februar . Der Kaiser ist heute abend 10 Uhr 58
Minuten mittels Sonderzug vom Houptbahnhof in ^ ntt,
Wilhelmshaven abgereist. .

Berlin . 28. Februar . Die Kaiserin ist h°u^ abend 11 Uhr 0«in . mit der Prinzessin Viktoria Lu„c und dem Pnnzen E-m
August nach Gmunden abgercist.

dort die' VumWU C
hot beanttagt . daß die sich
Landtage eine dlesbeziigiuche Voilagc zugcy n̂ lap
um untere und mittlere Beamte. » „!!„„ ™,r

Beim Romanowjubiläuw in Petersburg wird siü>.̂ 0 a „ssor
heim dmch den Prinzen Eitel Friedrich vertreten los em Kaiser
Franz Joses Hai den Botschafter :n Petersburg ’, t j c’ncl it
ftmg beauftragt . Die Serben entsende» inehrere Ofs' z.e-e m,t
General an der Spitze. _ _

Die Lage aus dem Salian.
London.  28 . Februar . Wie das ..Reuttrsche Bureau " fest,

stellt, waren heute nachmittag sowohl ,n London imc auf cm
Kontinent neuerlich Gerüchte von einem balo.gen FnedensMuß
verbreitet . In hiesigen amtlichen Kreisen wird äußerste Verschwia
genheit bewahrt.  Es ist bekannt, daß Tewfik Pascha am Ansang
dieser Woche in. Auswärtigen Amt neue Vorschläge unterbreitet !>°-.
daß diese aber wegen ihres unbestimmten Charakters die Machte
nicht in den Stand gesetzt haben, die gewünjch' c Aktion zu unter¬
nehmen. Es wurde darauf hingewiesen, daß kein Foi-tschritt ge¬
macht iverden könnte, bis die Türkei die tztote der Mächte ung«-
nonlmen habe. Darauf wurde ein weiterer Bericht nach Konstan-
tinopet versprochen; heute nachmittag wurde erklärt, daß die AuE
wort der Pforte augenblicklicherwartet werde. In ottoniamschen
Kreisen ist keine Information zu erhalten . Es sind Anzeichen vor¬
handen, daß ein baldiger Friedensschluß zu erwarten ist. -9' n>.-
deren diplomatischen Kreisen scheint die Atmosphäre hofftiu' -gv.
voller, was zu der Annahiue führt , daß bereits einige Anzeichen da¬
für vorlicgen, daß die Antwort der Türkei annehmbo, sein wird.
Da das Ziel des letzten Schrittes der Türkei mar, die Machte dazu
zu bringen , mit den Bnlknnverbündeten libsr die Frieden ?be-



dmgungen zu verhandeln, messen diese der Meldung nur- Evjui.
daß sich die Türkei bemühe, mit Bulgarien direkt ins Einvernehmen
zu setzen, nicht viel Bedeutung bei. Es wird erklärt, die Türkei Witze,
daß die Unterhandlungen mit den Verbündeten als einem Ganzen
gesührt werden mühten.

London,  1 . März . Man erwartet in diplomatischen Kreisen
sür die nächsten Tage die Ankündigung, dah die Kriegführenden
eine Basis sür die Friedensverhandlungen gesunden haben.
Cinzelheitten sollen dann in einer neuen kurzen Londoner
ferenz festgesetzt werden.

weit über das Wiesbadener Weichbild hichmsläust und aus die
lörderuna eines großen Verkehrs berechnet ist. will der Minister
sie als Kleinbahn zulasten. Damit das Unternehmen aber immer
Kleinbahiicharatrer behält, wird es aus den Personenve -rehr und
aus den Stückgulvcrkehr in Personenzugen beschrankt. Auch sind
keine besonderen Anlagen für den Güterverkehr außer im Gebiet
der Stadt Wiesbaden herzurichten. Da das Projekt das Rhein
ufergelände benutzen will und die Verlegung des Leinpfades vor-

.. . ML Nachfolger für den verstorbenen Gewerberat Büenstch
ist Herr KckrlS chw e i cke r t , der seither als AstisteMbei der Ge-/
werbeinspektion in Osfcnbach tätig war . ernannt worben.

Kren mach Die Strafkammer verurteilte ein Dienstmadüjen,
das in 19 Fällen Wäschediebstahleverübte und sich nach und nach
dadurch seine ganze Wäscheausstattung zusammenge,tohlen hatte, zu
zwei Jahren Gefängnis.

Die
Kon-

siebt' ist es nötig, daß die Rheinstrombauverwaltung dagegen keine
Bedenken -rhebk'und' die Anwohner v°n » walluf^un^ Elwille

Oesterreich-Ungarn , Rußland und die serbische Frage.
Berlin,  28 . Februar . Auch wenn für beute oder morgen

die von der Wiener „Relchspoft" angekündigte Bekanntmachung
eines russisch-österreichischenEinvernehmens über die Rückgängig¬
machung militärischer Vorkehrungen noch ausbleiben sollte, läßt sich
doch mit Bestimmtheit annehmen , daß eine Verständigung über me
Entlassung eines Teiles der von beiden Staaten Eingezogenen Re¬
servisten zwischen der österreichischenund der russischen Regierung
mit Aussicht aus Erfolg angebahnl wird . Es würde sich dabei, wie
geweidet, zunächst um eine beiderseitige Entlastung an der russisch-
galizischen Grenze handeln . Rußland wird wohl bereits darüber
unterrichtet fein, innerhalb welchen Rahmens Oesterreich zur Ab¬
rüstung bereit ist, und die Frage der als Voraussetzung dafür er¬
forderlichen russischen Abrüstungsmaßregein werden zurzeit in
Petersburg amtlich geprüft . Die Bedeutung dieser Wendung siegt
auf der Hand. Gegenüber diesen Nachrichten ist von noch geringe¬
rem Gewicht, als es sonst schon wäre , was aus Wien gemeldet
wird , nämlich, daß Serbien von der russischen Krregspartei veran¬
laßt worden wäre , in Saloniki 30 000 Mann mit Geschützen usw.
einzuschissen, die in einem der albanischen Häfen landen und den
Montenegrinern zu Hilfe eilen sotten. Zunäckjstt niuß man sich ein
mal die technischen Schwierigkeiten vergegenwärtigen , die cs machen
würde, eine solche Truppenmasje niit Geschützen, Munition und
Proviant — denn daran fehlt es zurzeit vor Skutari vielleicht noch
mehr als in Skutari — von Saloniki nach Durazzo zu werscn.
Diese Erwägung allein legt schon den Schluß nahe, daß cs sich hier
um einen Bluff handelt , der im serbischen Interesse losgelassen
wird . Natürlich ist es durchaus inöglich und braucht nickst bestritten
zu werden, bah Serbien alles versuchen wird , um den Montene¬
grinern zu Helsen, Skutari endlich zu Fall zu bringen , daß aber ein
derartiger Versuch so aussehen wird , wie ihn die obenerwähnte
Nachricht schildert, scheint schon aus technifck,en Gründen unwahr¬
scheinlich. Da Serbien und Montenegro Bundesgenossen sind, so
ift jede Hilfeleistung an und sür sich ganz gerechtfertigt und nur
natürlich, und man braucht daraus nicht gleich, wie es jene Sen¬
sationsnachricht tut , Einflüsse von dritter Seite dahinter zu suchen.
Wie gesagt, die Dinge liegen nach guten Nachrichten heute so, daß
man aus derartigen Meldungen unseres Erachtens keine Beunruhi¬
gung abzuleiten braucht.

amen die Führung in dieser Gegend nichts einwendcn.
Wiesbaden will weiter eine vollfpurige mit elektrischer oderDampf-
kröst betriebene Bahn für den Ortsguterverkehr von W'^ baden
nack dem Schiersteiner Hafen errichten mit vorläufigem Rtz/mn
icküuß an den Slaatsbahnhos Schierstein. Auch hier yat der Mimst
'noch nicht endgilltig entschieden , ob sie als Kleinbahn zugela e,
werden kann, zumal die Durchführbarkeit des Projekts noch n .cht
dargetan . Der Minister wünscht vor allem, daß die Stadt Wies

vermischter.

UiT ZVlllllllci umujvy *- - - - - m ,

baden eine Feststellung der ^ M-nverwaltung von Sch.ers em be-
bringt , darüber , ob die Mitbenutzung des staatlichen Hafens Schier-
stein für den geplanten Umschlagsverkehr Zugelassen und ob 8 6

(Wftpflima der Kaianlagen , Umladevorrichtungen usw. nichts
eingewandt "werden kann, in Berücksichtigung des Moments daß
der Magistrat die ,bestimnüe Absicht hegst d̂as^vstsicĥdes ^ ^ ê g-kick weit hinziehende Gelände ver

»i * « * Ä
sg sä  L gSTwü»'« Ss''«^tsr Ä
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12. provinzial-Lündtag für tieffen-Raffau.
Kassel.  In der dritten und letzter- Sitzung am Freitag wurde

der bisherige Landeshauptmann Freiherr Wilhelm Kredejel g
Eijendach in Kassel durch Zuruf wiedergewahlt . und zwar auch als
Leiter des Provinzialverbandes für Heffen-Natzau auf die weiter
Amtsdauer von zwölf Jahren . Dann stimmte der Landtag oer von
Larckrat und Kaminerherr von Ditsurth -Rinteln gemachten Mit¬
teilung von dem zwischen dem Landeshauptmann der PromnZ
Hessen-Nassau und der Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft..Ger¬
mania " zu Stettin zu Gunsten der Kreise und unteren Kommunal¬
verbände der Provinz Helsen-Nassau zwecks Versicherung gegen die
ihnen drohenden HaslpsUchlgejahre» zustande gekommenen Empseh-
lungsverträge zu. Dem Bittgesuch der Kanzlisten der Proolnzialver-
waltung und der Lcmdesverslchenmgs-Anstnlt über Anrechnung
eines Teiles der Militärdienstzeit trat der Landtag bei und vollzog
dann die Neuwahl der bürgerlichen Mitglieder »nd Stellvertreter zu
den Ober-Ersatz-Kommissionen der Provinz Hessen-Nassau für --
Jahre sowie die Neuwahlen sür die aus dem Provlnz >alausjchutz
ausscheidende Hälfte der Mitglieder und Stellvertreter . Mit einer
Schlußansprache schloß daraus Oberpräsident o.  Hengstenberg den
Landtag.

tauf , Clnnchtunä oSet? Bcleillgun
nufakturwarenhändlcr ihr Geld
in den Kreisen der Geschäftsivelt
Geld zu verdienen feil vielleicht hl
sakturist an solcher Beteiligung
hatten ihr Einlagekapital veriorl
gestellt, daß Manusakturisien ihi
sscy der Kiirobranche mit ihrem 5
m langen Jahren sauer verdiente
stehen jetzt ohne Mittel da. Ein
platz, der zinslos dalag. Er entfch
wofür er genügend Mieter finden
nufatturifien , da diese sür das $
zeigen. Der erste Mieter war n
los, der zweite Mieter hielt nur
Dritte aushalt , ist nur eine Frag
ein auswärtiger Manusakturist ei
ihn nach den Vorschriften der B
piial von 17 000 M erforderte . '
verkracht und der Manusakturist
seien klein, die Ausgaben groß.
Mieten, Personal , Kraft und Lick
arbeiten mit Unterbilanz. Nur
Großstadt hat Erfolg.

Wiesbaden . Der Rennklub Wiesbaden E. V. hat nach dem in
hei- Mitgliederversammlung am Donnerstag abend vom Uellver-
tretê en Vorsitzen den" Grafen Merenberg erstatteten Johresbench
im letzten Jahre 300 000 Mark für Rennpretze ausgeworfm , 18 M0
Mark wurden sür Verbesserung des Geländes, 16 000 Mark für
Auf ick üttun a des Paradeplatzes . Zementierung der Rcstaurasious-
räume Mw ausgeaeben . Es liefen im ganzen 382 Pferde . durch¬
schnittlich niehr Pferde wie aus allen anderen deutschen R-nn-Lthhen ^ Die Mitaliederzahl beträgt 1000, Personen wie

und
im Bor-
zwar die

Ein Albanesenkongretz.
ausWien,  28 . Februar . Die „Neue Freie Presse" meldet

Triest : Morgen beginnt hier der Albanesenkongreß. Es sind bereits
über 800 Albanesen hier eingetrossen. Der Kongreß wird voraus¬
sichtlich drei Tage in Anspruch nehmen. Die Tagesordnung wird
drei Punkte umfassen: 1. Die Abgrenzung , wobei die Einbeziehung . o« ^ »aüMndisch-n ' Kurgast. etwa ' 1300 Mark entwendet
der Vilajets Janina , Skutari , Monastir und Ueskub verlangt wird . jO ^ ^ „"igjähriges Mädchen, ivelches im Westviertel Brot - und
2.  Die Forderung , dah die Kutsowallachen dem neuen Albanien > — t — - --- -- - --- -
nngeschlossen werden und 3. die Regierungsresorm . In dieser Rich-

plätzen. Die Mitgliederzahl betragt
iahre An Rennen finden die es Jahr vier statt,
^rüb ahrsrennen am 6. und 8. April (Hindermssport ) und 30.
yinril und 1 Mai (Flachrennsport ), die Sommerrennen am Sonn-
S :Uben13 Süll unb Dienstag , den 15. Juli und die Herb reimen
am 20 21. und 23. September . Ar, der Rennbahn arbeiteten im
iesien Jabre 120 Pferde von 15 Besitzern unter 8 Trainern.
Wenn de? Erfolg des letzten Jahres gegen die Vorjahre geringer
ist so liegt dos an dem schlechten Besuche der Rennbahn infolge
der sehr ungünstigen Witterung , die auch den übrigen Rennplätzen
Eintrag tat ; außerdem sanden zu gleichen Terminen an verschie¬
denen Plätzen Rennen statt, sodaß das Pferdematerial geringer
war . Nach dein Berichte des Schatzmeisters, Herrn Bankier Fntz
Berlee, hat der Klub in 1913 einen Ueberschuß von rund 3006 Mark
zu verzeichnen. Die Mitgliedsbeiträge ergaben 38000 Mark Ein¬
nahme von dem Wett - uttd Borwettbureau gingen 12 000 Mark
ein An Gehältern und Löhnen wurden 32 000 Mark , an Unsen
37 000 Mark vvrausgabt . Die Vorstandswahl zeitigte die Wahl der
Herren Geh. Kommerzienrat Bartling . Bankier Berlee , Borgmann,
Kurdirektor v. Ebmeyer , Kammerherr v Helmburg, Stadtrat Kalk¬
brenner , Graf Merenberg , Direktor Petit,ean , General Schmidt-
Pauli . Rentner Schweisguth , Justizrat Sieberl . Kommerzienrat
Söhnlein -Pabst . Stadto . Wolfs.

we. Wiesbaden. Der Wiesbadener Kriminalpolizei ist die
Festnahme von vier gesuchten Personen gelungen. Es sind dies
ein 19 Jahre altes Mädchen aus Kreuznach, welches sich des LogiS-
und Darlebensschwindels schuldig gemacht hat, sezier eine 17jährige
Büglerin aus Dotzheim, welcher gleichjalls Logisschwilidelund Dieb¬
stahl zur Last gelegt wird. Jon,*  em ^ « -ner .̂ der^ elnmi

Welz. Unter dem Verdacht des doppelten Kindesmorüs waren
in dem lothringischen Grenzort Amanweiler der Bergmnn Johann
Schulz und seine Frau verhaftet worden. Der Mann ist >etz>
wieder auf freien Fuß gesetzt worden, nachdem die Frau nach
längerem Leugnen eingestanden hat, im Sommer vorigen Jahres
auf einer Reise von ihren Schwiegereltern nach der Heimat in Würt¬
temberg ihre beiden jüngsten Kinder, einen Knaben und ein Mäd-
cheii im Alter von 5 und von 7 Jahren , in den Neckar gestoßen und
ertränkt zu haben.

Skratzbnrg. Das Kriegsgericht der 30. Division in Stratzburg
verilrteilte den Feldwebel Pospich vom Infanterie -Regiment 136
zu 2 Monaten Gefängnis und Degradation wegen Beleidigung der
deutschen Armee. Der Feldwebel war von zwei Reisenden denun¬
ziert worden, daß er die Armee beleidigende Aeußerungen in einen'
Restaurant gemacht habe. In der Verhandlung wurde von 5 Zeu¬
gen unter Eid ausgesagt, daß der Feldwebel keine derartigen Aeirße-
rungen habe fallen lassen und daß die betreffenden Reisenden be¬
trunken waren . Allein auf Grund der Aussage eines Leutnants
der Hauptwache, wo die Reisenden ihre Denunziation angebrachr
hatten, daß ihm die Reisenden nicht betrunken, sondern nur erregt
erschienen, hat das Kriegsgericht diese Strafe ausgesprochen. Der
Feldwebel hat bereits 13 Iahre vorwurfsfrei gedient. — Es verdien!
hervorgehoben zu werden, daß Pospich mit einer Lothringerin ver¬
heiratet ist.

Charlottenbnrg . In das Vereinshaus des Deutschen Kriegen
bundes in Charlottenburg sind nachts Geldschrankeinbrecher in dir
zwei Treppen hoch gelegenen Geschäftsräume eingedrungen, habe"
die Türen mittels Nachschlüssels geöffnet und den Geldschrank an-
gebohrt. Jedenfalls sind sie gestört worden, da der Geldschrank nich>
geöffnet war . ,

Die melskgespietten Anloren . Das Register des deutschen Bahnen-

Die Lebensdauer der Lokow
so hangt auch bei den Lokomotive
der Anstrengung ab, mit dem r
man früher bei der preußischen
oast jede Lokomotive nur von e
und von einem bestimmten Heize:
Motive dieselben Ruhezeiten hatte
mehr und mehr dazu über, die
dreifachem Personal fahren zu I
einer Hand in die andere gehen,
Dabei leiden naturgemäß die L
nun kein Führer mehr seine Lo
der Zeit in ein gewisses vertrau
deren Pflege er hohen Werl lec
e>' ganz genau kannte. Dem Nac
der große Vorteil gegenüber, da
zu sein braucht als bei einfachem
Eisenbahnverwaltung immer mi
0‘- Während früher bei uns d
^0—-25 Jahre betrug , war — so
Umschau" (Frankfurt a. M .) —
Amerika, die schon lange den G
lachen Besetzung hatten, 5—12
deutschen Lokomotive war dein
(75 000 Kilometer sür Schnellzu
mehrfacher Besetzung bis 150 00werden.

. Enttäuschung eines Sperbe:
wird, erlebte dort ein Sperber,
feine Kreise zog, eine Enttäusch:
Drogerie dortselbst ist eine V
dperber glaubte einen fetten B
plötzlich aus der Luft herunter c
Schnabel gehörig wider die Sch
Räubers war so heftig, dah das
de! Zedern zurücklassend, zog er

Gegen die Auswüchse des
fetzgebung mobil. Der Bundes,
Ausarbeitung einer Novelle zu
Animierkneipen, die Anlage von
matographentheater in die qeb,
werden sollen. Daß die vom A
übertragene Geschmacksrichtung
soeben wieder der von Bewohn,

splelplans 'für ' das Spieljahr mi/1912 ' ift bei Oesterheid u. Co. er- das ŝtttticĥ Em^ . e>n B
schienen.. An der. Spitze .der Statistik steht. Gilbert .̂ e^ Komponist dieses AsamLh ^ ê -r'Kder „Polnischen Wirtschaft" mit 3798 Aufführungen . Im zweite,' den'deutschen' Frauett ' ?» hê T
Abstand (2021) folgt LehLr, an dessen Erfolgen in dem Spieljaht o ! | m den BcSv-J yfi* e&nrnH'a hptt OHmpnutifp W fFa lVren "toauern den Äerkak„Eva" den LöwenanLell hat. Es folget

tung soll entschieden werden, daß der neue Staat vollständig unab¬
hängig sein soll nrit einem konstitutionellen Köm« an der Spitze.
Der Kongreß wird in albanestscher Sprache at^zehalten werden.
Es sind Vertreter aus Albanien . Dalmatien . Griechenland, Spanien
und Italien eingetrossen.

Nachrichten aus Hochhelm tt.Umgebung
hochhrim.

* In der evangel. Kirche sindet morgen die Vorstellung der
Konfii'nianden statt.

* Auf die heute abend in Flörsheim stattsindende Versamm¬
lung der Ortskrankenkasse sei nochmals hingemiesen.

* Mittelrheinischer Verein für Luftfahrt.  Der
Verein veranstaltete am Donnerstag im oberen Saal des kkurhaus-
restaurants t» Wiesbaden einen Vortragsabend . Leutnach Rhein¬
hardt von der Fliegerstation Darmstadt , welcher sich durch seine
vielen sehr erfolgreichen Flüge einen besonders guten Namen ge¬
macht hat, sprach über : „Ernstes und Heiteres aus meinem Flicger¬
leben." Es war ein hochinteressanter, von Anfang bis zu Ende
spannender, gänzlich srelgehaltener Vortrag . Besonders angenehm
sie! die natürliche Art auf, in welcher Lenlnant Rheinhordt
seine oft sehr aufregenden Erlebnisse schilderte. Er -« rstand es vor¬
züglich, im Konnex mit feinen Zuhörern zu bHeiden, denen er gleich
zu Anfang sagte, sie möchten ihm mitten in setnem Vortrag alle be¬
liebigen Fragen zurufen, er werde sie sofort nach bestem Wissen
beantworten . Ein Helles, klares Organ erhöhte den vorKigsichen
Eindruck. An dieser ganzen Vortragsweise hätte sich jedenfalls
mancher Herr , der in letzter Zeit sich für schweres Geld vor Wies¬
badener Publikum hören ließ, ein Beispiel nehmen können. Der
Vortragende ließ seinen Zuhörern auch interessante Emblicke in
das Seelenleben der Fliegeroffiziere tun , der leidser noch- so kleinen
Hcldenschar, die berufen ist, in einem Zukunftskriiege eine der wich-
tjqsten Rollen zu spielen. Er meinte, 4 Jahre Eren ungefähr die
längste Zeit, welche eiu Offizier als Flieger autshalte, dann seien
entweder seine Nerven gänzlich kapui, oder er hvbe das Pier,ick ge¬
brochen, oder er sei verlobt. Das sehr zahlreich erschienene Publi¬
kum spendete den packenden Ausführungen bebhajtesten Beifall.
Der Vorsitzende des Mittelrheinischen Vereins , Herr Konsul Bu
randt sprach dem liebenswürdigen Redner in Ern,en tztzorten den
her-lichen und tiefempfundenen Dank im Namein des Vereins und
aller Anwesenden aus . Der Abend schloß mit eiiiem heiteren,
zwanglosen Zusammensein der Bereinsmltglieder mit dem Herrn
Vortragenden im Weinrestaurant des Kurhauses;
Viebrich. ? ^

* Zum Vorstand der hiesigen -israelitischen
K u l t u s g e m c t n de wurde an Stelle des Heir-rn Mofjes Reifen¬
berger, welcher dieses Amt mit Rücksicht auf »ein vorgjeschrittenes
Alter niedergelegt hat, Herr Moritz Sender  ernannt.

»Auch für die p r e u h ! s che n Truppenteile  ist der
10 März , dienstfrei. Sämtliche Mannschaften sind auf die Bedeu-
ti-ng der Feier und die Geschichte der Besrerungskriegle eingehend
zu unterrichten.

Milchdiebstähleverübt hat.
vc . Wie sehr die Bautätig keit  am Platze , Zurzeit̂ dar¬

niederliegt, mag aus der Tatsache erhellen, daß im Jahre 1901 hier
noch 1500 Maurer beschäftigt waren , im Vorjahre aber nur 217
Von 7208 den verschiedensten Berufen angehorenden Mitgliedern
des Gewerkschastskartells waren im Vorjahre 2881 wahrend zusam¬
men 17 365 Tagen arbeitslos . Nach der Ansicht des Kartellvor¬
standes kann dem Arbeitsmangcl nur durch eine großzügige Einge-
memdungspolitik und Heranziehung von Industrie gesteuert wer-

bC"‘_ § jee wurden in einem Geschäft falsche Zweimarkstücke am
gehalten: die Frau , die sie zu verausgaben suchte, hatte noch eine
ganze Anzahl Falsifikate bei sich.

Hahn-Wehen. Aus der hiesigen Statte entgleisen , am ^Don-

der Statistik die Operette „ - , . ,
Wagner (1986, darunter a» erster Stelle „Lohengrm ). Rößler
(1610 , Schiller (1156, an erster Stelle „Wilhelm Tell), Johann
Strauß (1277, an erster Stelle „Die Fledermaus "), Sudermann
(1228, an erster Stelle „Heimat"), Shakespeare (1101, an erster
Steile „Der Kaufmann von Venedig"), Schonherr (1097), Klei!'
(967, an erster Stelle „Lollchens Geburtstag "), Verdi (910, an
erster Stelle „Der Troubadour "), Schönthan (901), Ibsen (832, an
erster Stelle „Nora "), Schnitzler <767, an erster Stelle „Das weite
Land"), Lortzing (753), Goethe (723, an erster Stelle „Faust -
Erster Teil), Kraatz (610), Richard Strauß (617, an erster f teü1
„Der Rosenkavalier"), Blumenthal (590), Oscar Straus (58ÖJ-
Hauptmann (581, an erster Stelle „Der Biberpelz '), und Mozav
<573, an erster Stelle „Figaros Hochzeit"). Mit mehr als 100 Au!'
ftihrunqen folgen dann L'Arronge , Bizet, Fall , Grillparzer . Hebbe',
Humperdinck, Lessing, Meyer-Förster und Molnar.

Ms Millionäre haben sich einige höhere Polizeiosfiziere in
New York zur Ruhe gesetzt. Wie die Kommission zur UntersuchuM

Töchtern den Verket
zu ^untersagen, die den jungen
und dergl. Sekt oder ähnliche

Verleumdung der d,
ber  Münchnei

M sich die amerifar
SnÄ r1^ ,me1- weiches vor

nerstag drei Wagen eines Güterzuges und sperrten das Hauptgieis , I ^ -j uftrin^ innerhalb der' New Yorker Polizei jetzt festgestellt hat
was ^iner Verkehrsstörung führte . Durch die eingleisige Gleis
«nie genannter Strecke müssen auf den Äwischenstatwnen sam -che
Züge "von beiden Richtungen kreuzen. Von der BetriebswerkstätteVonWiesbaden war sofort der Rettungswagen entsandt worden,
dem Personal kam niemand zu Schaden.

Rüdeshelm. Die neue Linie der Nheinbrückc Kempten-Rüdes-
heim ist jetzt abgesteckt und es finden Bohrungen auf den Aeckern
am Hasen statt. Die Brücke soll hiernach nun in schräger Ruhtung
den Rhein und den Haseneingang selbst uberspannen . Durch diese
etwa 100—150 Meter weiter aufwärts gelegte Einmündung ist auch
die Möglichkeit gegeben, den Eisenbahndamm vor Rudesheim m
seitheriger Höhe zu belassen und mit der Steigung der Oleleise ent
oberhalb des Zahnradbahnhofes zu beginnen.

Trankkurt Der weacn der Gold- und Silberdiebstähle in Mainz
verhaftete Mthändlcr Öhrenstein hat der Kriminalpolizei angegeben,
wo die noch fehlenden Wertsachen versteckt sind Die ,n Bockenheim
aestohlenen Uhren und Goldwarcn sind wieder vollständig zur
Stelle . Sie wurden ihren Eigentümern ausgehandigt.

— An der Niedcrräder Schleuse wurde Freitag vormittag die
Leiche einer unbekannten älteren Frau gelandet. Die bei der gut
gekleideten Frau Vorgefundene Taschenuhr war noch im Gange.

- Der Handlungsgehilfe Karl Theodor Märtel,  der als
Werber der Fremdenlegion verhaftet wurde, gibt zu, drei Kollegen
zum Eintritt in die Fremdenlegion verhol en zu haben, jedoch ve- .
kauplet er, feine Schritte nicht aus Geschäftsinteresse, sondern nur  >
darum getan zu haben, weil die jungen Leute in die Fremdenlegion
hätten eintreten wollen.

— Die drei jugendlichen Straßenräuber , die I)ier irrt Januar
mehrere Ueberfälle verübten und dann in Darmstadt bei einem wei«
tercn Ueberfälle ergriffen wurden , wurden von drei hessischen Gen¬
darmen von Darmstadt über Frankfurt nach Coblenz transportiert.

WeUburg. Die Stadtverordneten beschlossen, zur Erinnerung an
die Zerstörung des Zeppelin -Luftkreuzers „Z. 2 am 2j . April
1910 eine Gedenktafel am Felsen auf „Webers Berg " anzubringen
und dem Felsen den Namen „Zeppelin-Felsen zu geben. Die
Kosten, wclck,e sich auf 350—100 Jl  belaufen , sollen durch frei¬
willige Beiträge aufgebracht werden.

Hachenburg. Die Stadtverordneten beschäftigten sich in der
letzten Sitzung mit dem 1916 zu feiernden 600jähngen Stadt,iibt-
läum Es soll als Volkssest begangen werden, zu dem Hofrat Dr.
Spielmann -Wiesbaden ein Festspiel schreiben soll.

Maschinen viele Hund 'ttgusen
scheut Mn

ia)en Katalogs „vor der deuli
mLT fa" öl  billig sei, aber
tmÄ tDe? e- Die deutsche!

Zur sind, roii
Billigkeit hal

obiae natürlich den Absas
^„ ^ wma zu dem verwerjlii

KoL ? Ee .das Fabrikat ' "
Konkurrenz mit Cnttüstung v°
im S e ^uerung in Hotels
” Reben den üblichen

ein ae K . "5 Passanten , die n
Komsni-?" " ben aufhalten woll>

eingerichtet worden,

fÜrÖ1Tef, f̂ ”l Cn' wobei auch !
l ebernachtungszimmer an-

haben diele Männer ungeheure Summen als Bestechungsgelder
genommen. Infolge energischen Eingreifens des New YorM
Bürgermeisters sinü die PotizewerhältMsfe in der großen amerika¬
nischen Handelsmetropole jetzt etwas besser geworden.

Der Selbstmord des Ossenbacher Ablturienien hat übero»
inniges Bedauern ausgelöst. Wer die anstrengenden Porbere''
tungen für das Abiturium selbst durchgemacht oder an nahestehcn
den Personen kennen gelernt hat, der weiß, dah auch d,e begabte' Die Gemeindek,-nm»ev.
Schüler das Zeugnis der Reife nur durch ernstes Streben undh 'N Gemeindebeamten Prnitzene
gebenden Fleiß zu erringe » vermögen. Da aber >n jeder PrusunS heranrückende Zeitpunkt der a
das Auftauchen einer Klippe möglich ist, an der auch der TuchNS' mi. n-s, K. r. .-^ upunkt der a
scheitern kann, so verdient die Anregung doch Beachtung, den
enigen Abiturienten , die nach der übereinstimmenden Aussage ihn

Lehrer die Reife für die Universität besitzen, entweder unter AM
Hebung jeder Prüfung oder doch unter Beschränkung des ExameN-
ergebnifses das Maturitätszeugnis zu erteilen. Dah einen ey
geizigen jungen Mann , der tm Abiturium durchsällt, die Berzwe'
luna überkommen kann, ist begreiflich. In den mittleren und ktt
neren Provinzialstädten pslegen weitere Kreise der Bevölkerung m
Abiturienten zu kennen, deren Namen auch nach bestandener Pst'
fung durch die Ortszeitungen verösfentlicht werden. Anderersem
darf man aber von einem Abittirienten auch das Maß siülicm
Kraft voraussetzen, das ihn das Unvermeidliche mit Würde trage¬
lehrt und ihm Mul verleiht, zur Erreichung seines Zreles noch e>
weiteres halbes Jahr auszuharrcn . Der Offenbacher Abiturie''
war erst 18 Iahre alt, also niemals sitzen geblieben, er wäre a"«
!m Oktober noch einer der jüngsten Studenten gewesen.

Die Frage der Benzinteuerung ist wiederholt Gegenstand vü
Beratungen der Interessentenkreise gewesen und auch die Regleru-Z
hat sich bereits mit dieser Frage beschäftigt, allerdings ohne dov^
zu einem Entschluß gekommen zu sein, wie beim Petroleum.
nun die genauen Grundlagen des Petroleummonopols noch W.- - - * * -i .r - _ lfl St « feinl rvilfi 'Ronlttl : *l

be? ka  r afe- "ber die Zukunft
—decken  treten,
-7. „Welcher Beruf ist zu erarc
tram? / ^ gezählten Malen auj
y°ü)t kvmmenden Schülern, sc
n/ °-'' wnr sichen Eltern und 2
L rbe" Stehen , einen Beruf
s-,d8uvst,ge Zukunstsaussicht
vorba«^ " 'cht leicht sind dock
Hunden , in denen nicht üb
Nisse ln h ungünstig liegen a
1,-n cr  Gemeindebeamter
n„lt ' |"eij ?.n r immer noch die
die mbbuurfe nicht desjenigen

Peamten im Reichs- und
Mnbermuß  klar ausgefp
uniê h ^ ü gediegener Borbil
becnn« , purzelt bestehenden
aecknn"bbrus in eine angemc

"üen anderen ist dclchwert sie sind j„ den weita
ilUH Ult, MVMMWVH VXV —j)- -" > ■. —- , fU
feststehen, wird jetzt verschiedentlich die Ansicht laut , das Benz in
das Leuchtölgesetz mit hineinzuziehen, damit den ungesunden Pr^
treibereien, die die Entwickelung des Kraftsahrwesens ernstlich S

rEtS me'st wenig?

Die Rheinuferbahn
und die Gülerbahn Wiesbaden—Schlersteiner Hafen.

In. Wiesbaden.  Bekanntlich will die Stadt Wi« baden
eine vollspuriae elektrische Bahn für den Personen - und Slttckgut-
verkehr von Wiesbaden über Schierstein nach Eltville und spaterer
ttnriietzuna nach Rudesheim bauen. Diese Verbindung soll neben
d °r Staatsbähn ziehen/ Der Minister der öffentlichen Arbeiten,
dem dieses Projekt Vorgelegen, steht zunächst von einer endgültigen
Entscheidung über den Antrag auf Zulassung der Linie als Klein¬
bahn ab und wünscht vorerst, daß We <5taÖt Wiesbaden eine Zu¬
stimmung zu dem Projekt von der Rhemstrombvuverwaltting und
den sonst Beteiligten beibringt . Trotzdem die projektierte L,n,e

Allerlei ans der AmgegenS.
— Mainz . Das Brot soll teurer werden.  Die großen

Mühlenbesitzer Deutschlands haben sich neuerdings zu einem Syn¬
dikat zujammengetan , um die bestehenden Mehipreife in die Hohe
zu tteiben . Dies hat zur Folge, daZ sich nun in allen Tellen un¬
seres Vaterlandes die deutschen Bäcker zur Abwehr dieser drohen-
den Maßnahme rüsten. Die Däckerinnungen wollen durch g>>
schlossenes Zufammenarbelten den Ring der Muhlenbesitzer zu
sprengen versuchen. So hoben sich neuerdmgs auch in den meisten
Kreisen Hessens die Bäcker zu diesem Zwecke organisiert.

gesährden drohen, ein Ende gemacht werde. Tatsache ist, daß ^
Benzin seit 1909 im Durchschnitt um 10 Mar pro Zentner
stiegen ist. Das macht bei einem jahrsichen Verbrauch von 200 6^
Tonnen für die Benzinkonsumenten schon jetzt eine Mehrausg"
von 10 Millionen Mark , die ins Ausland fliehe,i. ^

Die Herrschaften wünschen nicht photographiert zu werdev-
Der gegenwärtig zur Kur aus der Hohemark weilende Prinz He'^
rich der Niederlande ist kein Freund der Photographen . Als
neulich Bad Homburg besuchte, versuchte ein Photograph verg ,
lick ihn auf die Platte zu bannen . Jedesmal , wenn ein gunftti>
Augenblick da zu fein schien und das Stativ hübsch eingerichtet w»
versagte der Prinz und drehte dem armen Kunsller den Nü«^
Auch bei der Ankunst der Königin Wilhelmina und der Prin -Ai,
Iuliana am Doiinerstag früh auf dem Homburaer Bahnhof wehr'
die Herrschaften mchreren unternehmungslustigen Photograph,
energisch ab. Die Königin ließ den Herren Mitteilen, daß sie
photographiert zu sein wünscht.

Warnung vor GeschäsksbeteiNgungan Kinos. Ein Deta'u,
warnt in der Fachzeitschrift „Der Detaillist" seine Kollegen vor »
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laus, Einrichtung oder Beteiligung an Kinos, diL siekestS viele Mä«
nusakturwarenhandler ihr Geld dabei verloren hätten . Es gehe
in den Kreisen der Geschäftswelt die Rede, daß an Kinos sehr viel
Geld zu verdienen sei; vielleicht hat auch schon vereinzelt ein Manu-
sakturist an solcher Beteiligung elwas verdient, die meisten aber
hatten ihr Einlagekapital verloren . Der Warner hat sogar fest-
gestellt, daß Manusakturisten ihr Geschäft aufgegeben haben und
s>ch der. Kinobranche mit ihrem Kapital widmeten. Sie haben das
in langen Jahren sauer verdiente Geld in kurzer Zeit verloren und
stehen jetzt ohne Mittel da. Ein Geschäftsmann hatte einen Bau¬
platz, der zinslos dalag. Er entschloß sich ein Kino daraus zu bauen,
wofür er genügend Mieter finden konnte, namenttich waren es Ma-
nusakiuristen, da diese für das Kinofach ganz besonderes Interesse
zeigen. Der erste Mieter war nach einem halben Jahre lein Geld
los, der zweite Mieter hielt nur drei Monate aus . Wie lange der
-dritte aushült , ist nur eine Frage der Zeit. In einem Borort hat
em auswärtiger Manusakturist einen Saal aus zehn Jahre gemietet,
ihn nach den Vorschriften der Baupolizei umgebaut , was ein Ka¬
pital von 17 000 M erforderte . In 6 Monaten sind 4 Mieter darin
verkracht und der Manufakturist verliert sein Geld. Die Einnahmen
seien klein, die Ausgaben groß. Billetsteuer, Vergnügungssteuer,
Mieten, Personal , Kraft und Licht kosten Geld. Die ineisten Kinos
arbeiten mit llnterbilcmz. Nur allerbeste frequente Lage in der
Großstadt hat Erfolg.
, , Lebensdauer der Lokomotiven. Wie bei allen Maschinen,
1° tuidj bei den Lokomotiven die Lebensdauer von dem Grade
der Anstrengung ab, mit dem man diese beansprucht. Während
man .früher bei der preußischen Eisenbahnverwaltung darauf hielt,
daß jede Lokomotive nur von einem bestimmten Führer geführt
und von einem bestimmten Heizer bedient wurde, daß also die Loko¬
motive dieselben Ruhezeiten hatte wie das Personal , geht man heute
mehr und mehr dazu über, die Lokomotiven mit doppeltem
dreifachem Personal fahren zu lassen, jo daß die Maschinen

und
aus

einer Hand in die andere gehen, sozusagen nicht mehr kalt werden.
Dabei leiden naturgemäß die Lokomotiven ganz bedeutend, da ja
nun kein Führer mehr seine Lokomotive hat, zu der er im Lause
der Bett in ein gewisses vertrautes Verhältnis getreten war , aus
deren Pflege er hohen Werl legte, deren Schwächen und Stärken
kr ganz genau kannte. Dem Nachteil des schnellen Verschleißes steht
der große Vorteil gegenüber, daß der Lokomotivpark nicht so stark
äu sein braucht als bei einfachem Personal , und daß die bctrefsende
G ,-nb°hnverw°ltung immer mit modernen Maschinen nusgerültet

Während früher bei uns die Lebensdauer einer Lokomotive
iiTjO  betrug , war — so lesen wir in der Wochenschrift „Die
Umschau (Frankfurt a. M .) — die Lebensdauer in England und
- jieriE& "ie schon lange den Grundsatz der doppelten und drei¬
fachen Besetzung hatten, 5—12 Jahre . Die Jahresleistung einer
witnJolontoii war dementsprechend 40- 50 000 Kilometer
ü w ' “f " für Schnellzugslokomotiven), während heute bei
mehrfacher Besetzung bis ISO 000 Kilometer im Jahr zurückgelegt

wt„^ " ^ uschnng eines Sperbers . Wie aus Mannheim berichtet
ff Flebte dort ein Sperber , der über der Seckenbeimerstraße

f. M ', ^ Enttäuschung. In dem Sckmufenster einer
c “5 e dortselbst ist eine Vogelszene dargestellt und Freund

nur l* ' e o fett<T D's' en zu erhaschen. Er stürzte sich
plötzlich aus der Luft herunter auf das Schaufenster n,n seinen
Schnabel gehörig wider die Scheiben zu nunen . D« Anp-alld^

so heftig daß das ganze Fenster erzitterte E^ DÜN-oei Federn zurucklassend, zog er davon.
Gegen die Auswüchse des Dergnügunqsweiens mackt die Ge¬

setzgebung mobil. Der Bundesrat beschäftigt sich zur Zeit mit der
AnimierlLn ' m' F ^ Ee zur Gew'erbe7rL ?ĝ dLch di! di!
Anlmierkneipon, die Anlage von Vergnügungsplätzen und die Kine-

' D«t tzsßoMM 'g des KlüMMK Ä VM BifpSrii, Sen
dieser am 6. März aus seiner Reise nach Berlin zum i>.mle
benutzen wird, ist jetzt laut „Münch. N. N. zum größten Teile ne»
ausgestattet worden ; er besteht aus 4 Salonwagen , einem Wagen
1. Klasse und einem Küchcnwagcn. Der Wagen, der jetzt ftir die
Prinzessin Ludwig eingerichtet worden ist, wurde bis zum Jahre
1900 vom verstorbenen Prinzregenten Luitpold benutzt. _Der 930
Zentner schwere Salonwagen des Prinzregenten Ludwig kann,
was seine» Komfort und seine Ausstattung angeht, als Mutter für
nenbestellte Fürstensalonwogen gelten. Der Wagen enthalt ein
mit grünem Plüsch überzogenen Arbeitsraum für den Regenten
mit großem Schreibtisch aus Mahagoni , daneben einen in rotem
Plüsch gehaltenen Gesellschastssalon, einen blau ausgestatteten
Schlasraum für den Regenten . Daneben folgen noch zwei Abteile
für je einen Adjutanten und ein Abteil für den Leibjager.

Die Sucht der Auslünderci ist in Dcutschiand von jeher groß ge¬
wesen. Alles, was vom Auslande kommt, wird ai,s gut und erhaben
erklärt. Das Inland wird auf Kosten des Auslands herabgesetzt.
Die Rcichshauptstadt geht in diesem Bestreben dem übrigen Reiche
voran . Es mar deshalb gut, daß jüngst im Verein Berliner Kauf-
leute und Industrieller , für dessen Mitgliedschaft dieser Hmweis be¬
sonders angebracht war , Prof . Dr . Ludwig Bernhardt einmal auf
diesen Krebsschaden hingewiesen hat. Er verglich m einem -lloi-
trage London und Berlin »nd betonte, daß London ewen Zauber
besäße, den Berlin leider nicht habe, seine Eigenart , dev Eindruck
der Persönlichkeit. Dagegen sei Berlin völlig versunken m per
Sucht nach der Äuslünderei . Prof . Dr . Ludwig Bernhardt hatte
auch vollkommen recht, als er daraus aufmerksam machte, daß diese
Liebedienerei gar keinen geschäftlichen Erfolg bringe. Der Hremde
will keine internattonale Karawanserei sehen, und deshalb darx ficy
auch die Reichshauptstadt schon aus geschäftlichen Rücksichten nicht als
ein Fußschemel für fremde Art hcrgeben. Ob allerdings die Wahr¬
heit, die Prof . Dr . Ludwig Bernhardt den Berliner Kaujleuten ge¬
sagt hat, helfen wird , ist recht zweifelhaft.

Berlin . Die soeben erössnete Ausstellung der Lerline . Tischler-
Innung , die unter dem Namen Möbelmesse in den Hallen des
Zoologischen Gartens abgehalten wird , gibt eine gute Ueberficht
über die Fortschritte auf diesem Gebiet. Die Ausstellung, deren
Eintritt frei ist, hat gleich voni ersten Tage an das Publikum, ins¬
besondere unsere Hausfrauen , interessiert Ms Dutzenden von
Ständen sind in dem Erdgeschoß und aus der Galerie der großen
Halle ganze Zimmer-Einrichtungen hmgestellt, an denen man den
Geschmack des Tages studieren kann. Man sieht überall , wie die
Vorliebe für echtes Material und für Vereinfachung der Ornamente
zunimmt, was ja gewiß als Fortschritt zu begrüßen ist. Daß

öügen, -nEche .^

" « K BMit m  NÄN tzMo3M . Ein « schüttnSer VKfsllw<
eiüiide sich wie aus Genua genieldet wird, am dortigen Hafen. Line
j>,ng^ DEe , anscheinend der besten Gesell,chastsklase angehor^erwartete den Dmnpfer, der aus Asien hier anietzen sollle. Die
junge Dame war die Tochter eines französischen Offiziere, deren
Verlobter aus China heimkehren sollte damit Ech H°-hM ge¬
feiert werden könnte. Lange ehe der Dampser m Sicht war and
die junge Dame bereits am Landungsplatz, als wollte sie um s-den
Pre s die erste sein, die den Dampfer ankommen sah. Endlich wur¬
den die Stunden ihres Harrens belohnt, sie erkannte die Gestalt
ihres Verlobten, sic sah, wie er ihr winkte, um in wenigen Minuten

3urücfgeroiefen

schlichten Hochländer verletzt hatte.
euiseyen« nym»- Mtrenote Vrnsrk, 7»«»« • aayeri chen Bades woiz an-
terheidu. Co. er- das stttli» Ä ) Wen ein Berliner Pärchen, dessen Schiebetanz
-i. der Komponist diesem ^ Plichten Hochländer verletzt hotte. In
>en. Im zweite» - > n®e . Derb*ent auch noch die Bewegung unter
in dem Spieljahr x ,^ 'chett Frauen m den Baltischen Provinzen erwäbnt zu wer-

bas Schiff zu verlassen. Endlich, endlich eilte er hinaus zur Lan-
dunqsstelle. Auch auf seinem Gesicht lag der Jubel , die Freude , seine
Braut endlich in die Arme zu schließen. Mil ausgcbrciteien Arme,,
stürmt er auf sie û, sie warf sich an seine Brust , ein langer Kuh hielt
sie beide umschlungen. Plötzlich fühlt der Mann den Körper des
Mädchens in seinen Armen schwer und schwerer werden, die Augen
waren geschlossen, er hielt ein lebloses Wesen an seine Brust ge¬
drückt. Zuerst glaubte er, eine Ohnmacht habe sie befallen, die Wie-
dersebensfrcude sei zu stark gewesen und habe ihre « inne verwirrt.
Die Umstehenden kamen ihm"zu Hilfe, ein Arzt wurde herbeigerusen,
uni Wiederbelebungsversucheanzustellen. Er konnte aber nicht mehr
belsen, e°. eraab sich, daß der Bräutigam durch eine allzusturmische
Umarmung , bei der er den Kopf seiner Bra '-t 3» wett hintenüber
geneigt hatte, ihr das Genick gebrochen hatte. Die Verzwetslung de.
unglücklichenMannes war entsetzlich mitauzusehen Er w°llw sich
in das Wasser stürzen; die Menscyen, die Zeuge dieses Vorganges
gewesen, konnten ihn nur mit Mühe davon abhalten, einen Selbst¬
mordversuch zu unternehmen . Die Leiche des ung>uckttchen kungen
Mädchens wurde in das Schauhaus gebracht, wie ein Irrflmiige -,
schritt̂ der Bräutigam neben dem Zuge her. Dann mutzte U den
Polizeibeamten zur Wache folgen. Willig lieh er fick ubfiihren,
schluchzend sagte er: „Mögen die Richter gnädig sein und mach zum
Tode verurteilen , ich will nicht mehr leben. Einige Frauen , die
die Szene mit ansahen, brachen in hysterische Wemkrampfe mis.
Andere sielen in Ohnmacht und mußten zur Rettungswache gebracht
werden . _

Lur WrfufsMbi.

Öfter» naht, und die sorgenvolle und folgenschwere Frage taucht
in vieien Familien aus: Was soll der Junge werden? Und wo man
sich bereits entschieden hat ftir dies oder das, da denkt man doch noch
über so mancherlei nach. Ob es wirklich das lllickMge war ? Ob e
die Kosten lohnen wird ? Ob der gewählte Beruf Ich nicht zuw« -
len wie eine schwere Last gestalten wird ? Man Hort und liest so
viel von Ueberfüllung in allen Berusszweigen, man fennt das
Elend, das überall droht, wo das Angebot die Nachfrage ubersteigt-

aebciz'ten Schränken einem gar zu „knallig" Vorkommen, mutz oave, . auch vom gebildeten Proletariat . ein Liedl zu ftngen.
in den Kauf genommen werden. Schwerer fällt ins Gewicht, daß Da ist ein Bater , der hat es am eigenen Leibe ersah n.
die immer stärker sich hervorwagende Vorliebe für das Barock auch rennen und ringen muß, um ein halbwegs wett rv-
bei d!7 Wohnungseinrichtung unfern ..Innenkünstler " zu manchen gU haben . Kein Wunder , daß ihm jeder °ndre Berus m wert r °-
Mißgrisfen verleitet. Denn das Barock ist nun einmal em gmrz sigereifi Lichte erscheint °ls der eigene, und er den! in  Jung
besonderer Stil , verlangt Würde und große Linien, und steht nn \ j,
unfern Beauemlichkeltsldealen in einem Widerspruch. Es geht nicht
an, Wohnungseinrichtungen zusammenzustellen, bei denen neben
Staatsstühlen mit schmaler, hoher Rückenlehne unsere KlubseM
stehen, oder schwere, dunkle Büfetts durchs Flachen helleii Holzes
oder farbigen Steins zu unterbrechen. Auch bringen ttlobeliiis, die
als farbige Fläche in schwarze oder dunkle Aobel emgefugt sind,
--Ine böcklt wunderliche Wirkung hervor . Aus alledem fpriM em r -u f . . nnrnti<;
Mißverstehen des Sttls . Abgesehen davon, sieht man auf der Möbel- ^ eben, daß man seinen Beruf lieb hat. Dar>setz

mirfi aelckmackvolleEinrichtungen genug, die den Stempel | man  jha gründlich und nach allen Seiten hin^

oll es einmal gescheiter ansangen, soll' es einmal beslerhabenlDa-
ist ein schöner Herzenswunsch, aber es gibt eben ln allen Berufs-
arten Klagelieder und Sehnsuchtsschreie. , , , _

Indes nur ruhig Blut ! So ganz und gar braucht man den
Idealismus nicht auszuschalten. W. Riehl, der vorttefilich« Kem
ner deutschen Lebens und Wirkens, hat schlleßlicha ich recht, wenn

'farbige Fläche ,»' schwarze oder dunkle Möbel eingesugl s.no, . ^ „Die Begeisterung ftir einen festen, praktischen Berus rann
/höchst wunderliche Wirkung hervor. Aus alledem spricht ein allein diê strebenden Men,L m sichb°st>ed gen.^ ^ ^ ^H
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ben ihrpn f "A" Baltischen Provinzen erwähnt zu wer-
zu 'unterloa -n^ n^ .Verkehr mit denjenigen jungen Männern
und de^ l jungen Mädchen auf Bällen . Ansfahrten

g - Sekt oder ähnliche teure Erfrischungen vorsetzen.
Münck^ w EAemndung der deutschen Znduslrie. so schreibt den

werbe^ lc-Isti'i^r ^ ^ Münchner Schutzverein für Handel und Ge-
Das ÜnfpiVoĥ b>e amerikanische Firma I . Underwood u. Co.
maickinen "'Elches von den nach ihm benannten Schreib-
landHunderttausende  zu teurem Preise nach Deutsch-
lclien staust hot, scheut sich nicht in dem Vorwort ihres ftanzosi-
smnr / :P°r der deutschen Schundware zu warnen ", die

^bNig sei, aber durch Reparaturen teurer als ihre
m Die deutsche Industrie baut Schreibmaschinen, die
iRnn, ? »5-? ^ 0 gut sind, wie die amerikanischen, dabei aber den
^ Billigkeit haben. Diese deutsche Konkurrenz be°
ST ® natürlich den Absatz der Amerikaner sehr, darum greift

dem verwerflichen Mittel der Verleumdung . Jeder
K5»ns„^ n 0^ Fabrikat einer mit solchen Mitteln kämpfenden

renz rn\t Entrüstung von sich werfen.
werd̂ mecerun9 in Hotels wird erstmals in Berlin aurgeführt
baue- m -- den  den üblichen Gelassen eines modernen Hotelneu-
einm! Passanten , die nicht übernachten, sondern sich „nur

• betI  aufhalten wollen, ein Geschoß mit allem möglichen
tj.i, L°„- stmgerichtet worden, mit einfensterigen Kojen, in denen

^ 'öemrichtungen, Fernsprecher, Toiletten und Bodeeinrich-
wobei auch der Preis entsprechend niedriger als

Uebernachtungszimmer angesetzt werden soll.
Gemeindebeamken-Lausbahn. Vom Zenttalverbande der

hPr„^ &etrniten Preußens wird uns geschrieben: Der wieder
rvit ' n^ °A^ ..^ Epunkt der allgemeinen Schulenttassung bringt es

r o . " der die Zukunft vieler tausend junger Leute, die aus
' schule ins Leben treten , Bestimmung getroffen werden muh.

M»» Beruf ist zu ergreifen?" Diese Frage wird setzt sicher-
t-pB? . aagezahlten Malen aufgeworfen ; nicht nur von den >n Be-

^mmenben Schülern , sondern auch von den für deren Wohl
Eltern und Bormündern . Ueberall wird das Be-

d»r „r einen Beruf ausfindig zu machen und zu wählen,
ftr-hn» Irl“1 Äukunftsaussichten bietet. Einen solchen herauszu-
vnr^ E nicht leicht, sind doch heutzutage nur noch wenige Berufe
1,,-fr' nh >n denen nicht über Ueberfüllung geklagt wird . Ganz
ni li ? l  ungünstig liegen aber zurzeit die Fortkommensverhal -
trn » ? « Gemelndebeamten-Laufbahn . Es besteht leider in wei-
„ u. ^ immer noch die irrtümliche Ansicht, der Gcmeindcbe-
amw bedürfe nicht desjenigen Maßes an Kenntnissen, wie es ftir
, 'Ostamten im Reichs- und Staatsdienst vorgeschrieben ist. Dem-
-stIstuuber muh klar ausgesprochen werden : Nur besonders be-

E- mit gediegener Borbildung ansgestattete junge Leute haben
boluL , zurzeit bestehenden Verhältnissen Aussicht, im Gemeinde-
lle!-,,, " u»ruf in eine angemessene und gesicherte Lebensstellung zu
sthweuäen  anderen ist das Borwärtskommen aufs äußerste er¬

messe auch geschmackvolle Einrichtungen genug,
einer zweckmäßigen Modernität tragen . Besonders bemerkenswert
ichienen uns , so heißt es in einem Bericht der Köln. Ztg., m dieser
Hinsicht die Einrichtung von Zwei-Zimmerwohnungei : für Arbe .te.
oder kleinere Beamte gedacht; sie sind recht hübsch zusammengestellt
und kosten mit Küchen-Einrichtung 1540 JL  Es st viel wichtiger,
baft man auf diesem Gebiete Neues und Brauchbares finitd , als
bat man das Luxusbedürfnis der reichen Klassen stets neu aus-
stachelt. Interessant waren auch die verschiedenen verwandelbaren
Schlasmöbel, (z. B . von R . Jäckel); wie man weiß, st auf diesem
Gebiet in den Großstädten stets ein großes Bedürfnis vochnnden.
An Beleuchtungskörpern sind ferner recht gelungene Sachen da,
und auf dielem̂ Gebiete hat die großartige technische Vervollkomm¬
nung unserer Lichtquellen Phantasie und Erfindungsgabe ke.nes-
weas unterdrückt. Merkwürdig ist dann wieder, wenn man die
ausgestellten Bibliothekschränke mustert, wie sehr wir artt diesem
Gebiete, was Phantasie und Formenreichtum betnsft, z. B . hinter
dem Rokoko zurückstehen. Das Material , das wir hierzu nehmen,
ist meist so schwer, die Behandlung so einförmig, daß wir euren
Vorrang auf diesem Gebiete schwerlich beanspruchen dürfen. Ins-
bechndere das Frankreich des 18. Jahrhunderts hatte Bücherschränke
die wie wahre Schmuckkästchen erscheinen, die allerdings der Idee
entsprechen die man sich damals vom Buch" machte. Wir sind
ernster und damit schwerer geworden. Doch in unserer Zeit sucht
man alles,zu verschönern, selbst die Kontosbel und Kvntorarttkl

wer wirklich etwas kann, und sei es auch auf einem enger umgrenz¬
te G^ iete, nur solch eür im besten Sinne des Wortes Strebender
bat Anspruch aus Erfolg und Lcbensglück. Was jur ein Beruf es
auch sei, man muß es ernst nehmen, und man soll nicht wahnen,
daß einem die gebratenen Tauben nur so in den Mund ftngen.

Der moderne Mensch redet so S°rn ? on Goethe Run dieser
klaiiiiche Lebenskünstler hatte den Wahlspruch. «Tätig zu sein ist
des Menschen erste Bestimmung". Dabei hat gerade für modernes
Emvlinden jeder rechtschaffene Beruf seine gleiche Ehre, auch d«^
lckllichte Handwerk Dieses hat heut! noch einen goloenen Boden;
freilich muß einer sein,Handwerk̂ griindltch gelerntp-aben.̂ dann fiwlind findet sich mm

haben, einSsSÄ «in ' Kbürt « »
mehr oder minder begabter Kops, so stehen ihm noch viele Wege
olieu lein Talent auch in einem werktätigen Berufe 6" verwerten.
Die Schusterei hat einem Hans Sachs sicher nichts geschadet, un
mmche7Ersinde7und a' ngefthene Fabrikant ist aus den Kreisen b»

^ "" Schlietzttch' seî aucĥ dtt Landwirtschaft " 'cht vergUen . Leider
ziehen viele jungen Leute vom Lande das ungebundene Leben aL
Fabrttarbetter dem Berufe als ländlicher Arbe,ter v°r ,i.id doch
wie verkehrt! Das Leben aus dem Lande in Gottes jriicher, fieie
Hinimelsluft hat auch seine Annehmlichkeitenund ist namentlich v^ l
"esünder als das Eingepferchtsein in der dumpfen, bazlllenge-

2llLe ° AKellung ' 7e '̂r leMm ^ ßBKrta “ ft WÄ der Fabriken. Und wen» a^
mufeum L imch neulich den Bernds davon - und so könnten auch %  jLer seinen eigenen Acker bedaue» ^nnj d b
unlere Bibliothekschränke zu eleganten und leichtern, sedenfalls schaftliche Arbeiter hat ein Auskommen und braucht nicht Hunger
weniger pompösen F̂ormen zurückkehren. Mit Vergnügen sieht M ^ idm. Berufsfragen sind Lebensfragen. Wer das begreift

ein Möbei der alten Zeit wieder in unsere Zimmer zuruck- danach handelt, der w'rp auch das andere zu würdigen wi ^
i die gute alte Standuhr unserer Urgroßvater und Ururgroß - jcber  Stand zwar seine Last, aber auch seine Lust n ,'' z: r . .rr » im fSnmhr» phpn̂ o out in I

fcfim _ _ _
rinnu tb» sind in den weitaus meisten Fällen gezwungen, mit ge-
m,wu,„ deten, meist wenig Sicherheit bietenden Stellungen sürlieb-
Kemnn£n; Eine vor eineinhalb Jahren vom Zenttalverbande der
ri— N' debeamten Preußens veranstaltete Erhebung förderte ttau-

^haltnifse zutage. Aus össentlich ausgeschriebene Stellen mit

man

Däfcr" ’ DttHr 'ückgekommen, weil sie im Grunde ebenso gut in I HM
ein Bürgerhaus paßt wie in ein Herrenschloß: ihr breites verzier¬
tes Zifferblatt, und ihr selbstbewußtes Ticken, mit dem sie die Stun¬
den anzeigt, hat etwas von Behaglichkeit an sich, gleichsam eine Art
Stolz , daß sie alle Neuerungen der elektrischen Zeit überlebt hat

U"b tS  äubarfS bBto“ il mef,r. Der Amsterdamer Professor
Katt glaubt herausgefunden zu haben, daß Brat sich frisch erhalt,
wenn^es in einer Temperatur von mehr als SO Grad oder in einer
solchen von unter Null aufbewahrt wird. Kuhlraume , dre dauernd
eine unter dem Gefrierpunkte liegende Temperatur aufweisen, sind
im Privathaushalt schwer zu haben, und Hechlufiraume noch
weniaer Da wird man sich dann wohl mit dem altbackenen Zustand
und Geschmack der Brote und Semmeln vorläufig noch abfinden
n'üssen Kräftiges Landbrot , das im Keller ausbewahrt wird , kann
übrigens acht bis vierzehn Tage alt werden, ohne die unange¬
nehme Trockenheit anzunehmen ; die Backwaren in den Großstädten

Brotlose Künste.
Was im Volksmunde „Brotlose Künste" genannt wird, ist

heute oft der Gegenstand reichen Erwerbes gewmden und war nie
eine kurze, leichte Tätigkeit nach vielen wuhigen Stundew Es muß
sehr tapfer dabei gearbeitet werden, wie m jebem ?" derep Beruf,
sonst kommt ein Artist ebenso wenig vorwärts , wie ein Handwerker.
S “" l»Tbl ? £ KtÄ ° .m Sri, «, «« „ » « * »
her meil  dak das große Turmseil aus dem Marktplatte , das Rett-
vferd im Zirkus , auf dem eine Kunstreiterin >-̂ ^..̂ ^ usp^unge
nolliührte und der Jongleur den Gipfel der Kunitstucke bildeten.
Dann kamen̂ aus und,folgten sich das , Drahtseil, das ohne, Anwen¬
dung einer Balanzierstange beschritten wurde, bos Arbelten

nehme Trockenheit anzuneymen ; me Bnawaren m oeu ^ " ^ hoch oben in den Lüften, der Salto mortale . Re Ausbildung
find dagegen vielfach schon am anderen Tage nicht mehr schmackhaft Reitkunst im Zirkus zu tollkühnen Leistungen und die Enttv ck-
Brot und Brot ist eben auch em Unterschied. Man braucht auch “ b Parterre -Gymnastik mit ihren Pyramiden , die prächtige
nur an die Dauerhaftigkeit des kräftigen Kommnitzbrotes zu denken.

Eine Spekulation auf die Eitelkeit. Als im Jahre 1813 auch
die Frauen auf den Altar des Vaterlandes ihre Gaben legten, kam
eines Tages ein junges Mädchen und brachte zwei Taler , den Er¬
lös für ihr schönes Haar , das sie sich hatte abschneiden lassen, um
doch wenigstens etwas geben zu können, denn außer Jugend und
Schönheit besaß es nichts. Fernande v. Schmettau war es, und sie
lebt neben Johanna Stegen , die im Straßenkampf von Luneburg
ihren kämpfenden Landsleuten die Kugeln in_ber Schurze zuttug,
und Eleonore Prochaska, die als Lüßowscher 3ager „August menz

tassvts .s .™imä
bas Looping the Loop" genannte 5)ingletten oes Krastwagen»
durch die Lust hat manches Opfer gefordert. Kettensprenger, Ath¬
leten Kunstschützcn waren weitere Bereicherer der Programme,
ebenso Wasserkiinstler, indische und japanische Magier ; sogar ganze
Ballets hielten ihren Einzug in die Manege.

Heute sind wir a-'f diesem Gebiete nn Zachen des Abs°nder-

bp.ir-.rb "" ünsten von 60—80 Mark — ein Einkommen, für das
m-. r ”“S6 kaum ein Arbeiter arbeitet — gingen 100 und mehr Be-
s, ,? ungen ein. Auf rund 8000 angestellte Beamte im Bureau - unk»
kür >x kommen rund 16 000 Lehrlinge, Gehilfen usw., d. h.

Beamtenstelle waren bereits 2 Wartende vorhanden , wobei
ach zu berücksichtigen bleibt, daß fast die Hälfte der freiwerdenden

, !r cn  auf Grund gesetzlicher Vorschrift mit Militäranwärtern be-
tjU' werden muß ! Sehr viele Verwaltungen beschäftigen eine Im
V.d ?"uis zu der Zahl ihrer wirklichen Beamten viel zu große An«
zayt junger Leute als Lehrlinge oder Gehilfen, denen sie nur eme
geringe Entlohnung zukommen lassen. Durch die vorstehenden Aus-
M »ungen soll nicht etwa bezweckt werden, von dem Eintritt in den
svemeindeverwaltungsdienst grundsätzlich und allgemein abzuraten,

>rte» Zentralverbcmd der Gemeindebeamten Preußens hält es aber
seine Pflicht, den beteiligten Kreisen objektiv vor Augen zu

fuhren, welche außerorbenlltchen Schwierigkeiten das Vorwärts-
ttmmen in der Gemeindebeamten-Lausbahn zurzeit und noch aus
>»ahre hinaus bietet.

ronde Geschichte dieses seltsamen Opsers siel, so wird der Köln. Ztg I Horen dasVerschlucken von Frosch dem Kopse,
geschrieben" uns ei»! als uns -in Vorhaben b̂ekanrtt wurde, das der \ aifÄ hinuntersLr
ae chäftssührende Vorstand des deutschen Patriotenbundes zur Er¬
richtung eines Völkerschlachtdenkmalsin Leipzig plant : „Im In¬
nern des Denkmals soll der Name jeder Person , welche zu seinen
Kosten einen Beitrag von 100 M stistet , voraussichtlich auf Metall-
tafeln dauernd sichtbar verewigt werden," heißt es in einem uns
vorliegenden Schreiben dieses Bundes . Ist denn die Gabe eines
Handwerkers oder kleinen Beamten , der sich mühsam einige Mark
abspart , nicht unendlich höher zu bewerten als der blaue Schein
eines Reichen? Die Gesinnung adelt, deshalb sollen jene Edel» im
schlichten Bürgerkleide nicht zurückstehen. Das ganze deutsche Volk
und Tausende von Deutschen im Ausland haben zu dem Bau un¬
seres nationalen Denkmals beigetragen. Eine äußerliche Werttmg
der Gaben würde die Einmütigkeit des Opferwerkes zerstören, das
bittere Gefühl unverdienter Zurücksetzung die reine Freude ttuben,
die ieder Deutsche an diesem stolzen Denkmal nattonaler Einheit
und Größe lwben soll. Man gedenke vor allein der Toten und der
Helden die das Vaterland frei gemacht haben, über die Spekula-
tton aus die Eitelkeit der Menschen, die sich mit Geld den Ruhm
erkaufen möchten, ihren Namen verewigt zu sehen, .st b-,, einem
solch nationalen und idealen Werk unwürdig und auch lächerlich-

Der' Ärtist läßt sich"dabei aus der Höhe auf den Tisch hinunterstur-
zcn  und zerschlägt das Holz mit seinem Schädel. Man wird zn-
geben, daß es nicht leicht ist, auf solche Stücke überhaupt zu kommen,
oelchweiae denn sie auszusühren.
S Das ganze Programm der Artisten ist in hohem Maße von
englischen' und amerikanischen Vorbildern beeinflußt, auch der
deutsche Humor hat der fremden Groteske weichen müssen, über die
viele nur so mitlachen, während die Heiterkeit früher aus dem Her¬
ren kam. Bloß eins ist unter dem leichten Artislenvölkchengeblie¬
ben, die Sehnsucht nach einem festen Besitz. Manche haben ein
stattliches Landanwesen sich errungen , andere ein bescheidenes Daus-
chen. Freilich auch von so mancher einst bewunderten Große heitzt
es: Verdorben, gestorben!

Ausländer auf Thronen.
Bei der Behandlung der Thronfolge des Cumberländer Prin¬

zen ln Braunschwelg ist die Frage gar nicht er^ tert , ob der
Prinz als Reichsdeutscheroder als Ausländer zu betrachten fei. Da
sein Vater feit 1866 im Auslande gelebt hat, könnte die Familie.
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kumbedanb  nicht ohne weiteres als eine deutsche zu betrachten sein,
«der es ist hier nicht zu vergessen, daß der alte Herzog sein Recht
aus Braunschweig nachdrücklich hervorhob, und daß dies Recht vom
deutschen Bundesrat auch grundsätzlich anerkannt ist. Das Haus
Cumberland ist deshalb auch als ein deutsches Fürstenhaus , Braun-
schweio-Lüneburg , zu betrachten, seme lange Abwesenheit von deut¬
scher Erde ist nicht als maßgebend anzusehen.

. Lange Diskussionen hat dieser Punkt beim Tode Herzog
Crnst 's II . von Sachsen-Coburg-Gotha veranlaßt , der kinderlos
verstarb . Sein einziger Bruder Albert war der Gemahl der Königin
von England gewesen, der früh gestorben ist, und nachdem kamen
als Erben in dem thüringischen Herzogtum die Söhne Alberts , die
Ressen Herzog Ernst 's, in Betracht. Der älteste von diesen war der
Prinz von Wales , nachmaliger König Eduard VII . Daß ein eng¬
lischer König zugleich deulscher Bundcsfürst sein dürste, war nach
allgemeiner Meinung unmöglich; aber es herrschten auch lebhafte
Streitereien darüber , ob des Prinzen von Wales jüngerer Bruder,
Herzog Alfred von Edinburg , Herzog von Coburg -Gotha werden
könne. Der Reichstag widmete diesem Thema eine ganze Reihe
von Sitzungen, bis der Bundesrat zu der Entscheidung kam, Prinz
Alfred von Edinburg sei als Sohn des Prinzen Albert von Sachsen-
Coburg-Gocha und als Reste des Herzogs Ernst , als Deustchcr an¬
zusehen und erbberechtigt. Er hat dann auch als Herzog Alfred
nach dem Tode seines Oheims Ernst von 1883—1900 regiert . Ihm
folgte, da sein einziger Sohn vor ihm gestorben war , auf Grund der
schon vorher festgestelltcn Thronsolgeordnung sein Neffe, der heute
regierende Herzog Karl Eduard , Sohn des verstorbenen Herzogs
von Albany, vierten Sohnes der Königin Viktoria von England.
Da der Herzog mehrere Söhne besitzt, erscheint nach menschlichem
Ermessen eine neue Aufrollung dieser Thronfolgesrage ausge¬
schlossen, und das gleiche gilt für Oldenburg, wo eben¬
falls ein Erbprinz die direkte Erbfolge sichert, für die sonst even¬
tuell die in russischen Diensten stehenden Herzoge von Oldenburg in
Betracht gekommen wären.

Ganz anders stellen sich die Dinge, wenn wir untersuchen,
welche Fürsten deutschen resp. germanischen Blutes auf fremden
Thronen sitzen. Die russische Kaiserfamilie heißt Romanow , ist in
Wahrheit aber eine solche Holstein-Gottorp ; das englische Herrscher¬
haus ist heute genau genommen ein coburg-gothaisches, ebenso ist
es in Belgien und in Bulgarien . Der Vater der kleinen hollän¬
dischen Prinzessin ist ein Mecklenburger Prinz , in Norwegens Kö¬
nig Haakon Adern flieht durch seine dänische Abstammung her

schleswig-holstein-glücksburger Blut . König Georg von Gnechen-
iund Ift gleicher Herkunft, Rumäniens Dynastie gehört den süd¬
deutschen Hohenzollern an . Französischer Abstammung find die
Bourbons in Spanien und die Bernadotte 's in Schweden. In Ita¬
lien regiert das Haus Savoyen . Wie man sieht, ist die dsustche Ab¬
stammung der ausländischen Regenten überwiegend, wenn auch im
nationalen Interesse die alte historische Herkunft in den Vorder¬
grund gestellt wird. Das Haus Habsburg in Oesterreich, eigentlich
Lothringen , ist selbstverständlich deutschen Ursprungs . Slawische
Fürsten haben Serbien und Montenegro.

Buntes Allerlei.
Mannheim . Zum Intendanten des Mannheimer Hoftheaters

wurde Alfred Bernau , der bisherige Direktor des Deutschen Theaters
in Köln, gewählt.

Nürnberg . Durch Kohlengasvergiftung ist nachts in ihrer Woh¬
nung eine Jngenieurswitwe namens Lutz mit ihrer 12jährigen
Enkelin uins Leben gekommen. Die Tochter der Frau Lutz schwebt
in Lebensgefahr.

München. Die Zahntechniker Spieß -Chemnitz und Schneider-
Berlin eröffnetcn im Juli ein elegantes Zahnatelier . Während sie
in den Vorderräumen ihre Praxis als Zahntechniker ausübten,
hatten sie in den Hinterzimmern eine vollständige Falschmünzer¬
werkstätte. Beide wurden verhaftet.

Lucka (Sachsen-Mtenburg ). Beim Hantieren mit einem Tesching
erschoß im Rathause der Schreiber Martin seinen Kollegen Köhler.
Martin wurde vorläufig auf freiem Fuß gelassen.

Görlitz. Hier vergiftete sich wegen finanzieller Schwierigkeiten
der Inhaber des großen Warenhauses Hermann Berger.

Zürich. Der Kutscher Abramowistch, der nach Unterschlagung
von 115 000 Kronen mit seiner Geliebten aus Elisabethpol in Un¬
garn geflüchtet war , wurde hier in einem Hotel aus das Ersuchen
der Budapester Polizei verhaftet. In einem Koffer fand man noch
größere Summen vor.

Paris . Im Zentral -Telegraphenamt in Grenelle erschoß sich
während der Arbeitspause in Gegenwart von etwa 200 Kolleginnen
die Telegraphistin Frau Boutigny , die Gattin des im gleichen Amte
angestellten Inspektors.

Omaha (Nebraska ). Bei einem Hotelbrand sind mehr als 20
Personen in den Flammen umgekommen.

Hagen. (Westfalen). Das .Schwurgericht verurteilte die. Brüder'
Johann und Ludger Wippich und Wilhelm Retberg, die seinerzeit
fünf Polizeibeamte durch Revolverschüsse schwer verletzten, zu
schweren Zuchthausstrafen. L. Wippich erhiell 4, I . Wippich 16, und

. . ^ . ..Retberg 12 Jahre Zuchthaus.
Bob Tölz. In der Verhandlung gegen den Kaustnann Em.il

Gerstle und die Gesellschafterin M. Prostowitz, beide aus Berlin,
die im vorigen Jahre bei einem Gartenfest Schiebeianz getanzt
hatten und sich dadurch eine Anklage zuzogen, sprach das Schöffen¬
gericht beide Angeklagte frei.

Neuest« Nachrichten
Berlin , 1. März . Als gestern nachmittag der Alteisenhändle»

Müller aus Luckenwalde auf einem Hofe Eisen sortierte, fand ec
eine Granate , die er für entladen hielt. Er warf sie in eine Ecke
zu anderem alten Eisen. Plötzlich gab es einen mächtigen Knall.
Die Granate war explodiert und verletzte den Müller so schwer, daß
die Aerzte die sosortige Ueberführung nach der königlichen Kiinil
anordneten . Dort starb der Mann , der am ganzen Körper Brand¬
wunden erlitten hatte, unter entsetzlichen Qualen.

Wohnungsvermieturrg.
Die seither von der Zollverwaltung benutzten Räume im Dom-

dechaneygebäude zu Hochheim sollen vom 1. April d. Js . auf einen
0jährigen Zeitraum öffentlich vermietet werden. Bietungstermin
ist angesetzt ans

Freitag , den 7. März d. 3s „ vormittags 11 Ahr
im früheren Bureau des Zollamts im Dechaneygebäude.

Die Besichtigung des Mietobjektes kann vor dem Termine er¬
folgen.

Wiesbaden , den 26. Februar 1913.
Königl. Domänen -Rentaml.

onfirmanden-
ommunikanten-

Anzftgei
aus erprobten , gut
tragenden Stoffen,

tief schwarz u echt blaue
Larven Cheoivr.Melton
Kammgarn oder Tuch-
kammgarnü . 1-u.3-reih.
lange oder kurze Hosen.

Statute Hufe
sind sehr gut verarbeitet,

von tadellosem Sitz
in modernster Machart
Meine beliebt.

Preislagen
85° iö 50 \r  ir
Peine Qualitäten
Erlatz für teure Maß-
Anfertigung , hochelegk.,
beste Stoffe a. Roßhaar
gearbeitet mit Seiden-
sptegestzum groben Teil

eigene Herstellung
18 75  23 27 30 U
Sehr vorteilhaft

1 Posten
Vorslellongs-Hnzfige
sehr starke Qualität

in nur dunklem Muster
für 9—14 Jahre

*J50(J50 JJ50 | | 50 j |j50

Sdtwarzß und blaue Herrenstolfe
140 Zentimeter breit

250 300 375 js 80 PcOn50 700j j 4 j  0 i

s*r Von anderer Seite kaum zu fibertreSlen!
Ich feaföa keinen Laden,

datier meine rüümikäst bekannte Billigkeit.

Frau köwenstein Wwe.
Mainz

Rci” Batanhofstraße 13  iSl -aLaden
Eine Minute vom Mauptbaiiniiof.

ewährte Nahrund
fürKinder und Kranke

tllendel
Bll MAINZ  KAUFHAUS am MARKXI 11

‘Preisroerte

Kommunkm unaKonfiimaikms
Qusstxxitungen.

fCir*

JWcLdchen utuL'Kn &ben'

flvenariüs urelibergspiänie.
Den Interessenten zur gefl. Nachricht, daß ivir Herrn

Johann Baison , Hochheim
die Vertretung unserer in jeder Hinsicht als erstklassig bekannten

Avenariur-pfWe
für diesen Platz übertragen haben und wir bitten , alle diesbezüg¬
lichen Aufträge diesem direkt zukommen zu kaffen.

Gebr . Avenarius , Jmprägnierünstalt,
Gcru -Algcsheim.

h,  V » Flaschen in allen Preislagen.
Niederlage bei : .

Jak . Ruelrns , Hochheim.

D
Unsere Marke „ Pfeif rinn “ allein

garantiert die Echtheit unseres
Lanolin -Cream

und unserer
Lanolin-Seife.

Zu haben in den Apotheken u . Drogerien
I. Lanolin-Fabrik Martlnike;
Charloltenburg, Salzufer 16.Vereinigte Chemische Werke Aktienges. Abten- ^ noiin-Fabrik z,-rt,n!.--°k°.u-

.1
Kirchlich ^ Nachrichten;

Für Radfahrer
emh fehle:

Zubehörteile . Pneumatiks , Mäntel und Schläuäsi
vo« 2.50 dis zu den feinsten Qualitäten. Futzpuinp^
0 80 Mk., Pedale 180 Mk., Glocken 0.35 Mt?
Kelten 2.00 Mk., Laternen und Sättel 2.80 M»
sowie alles andere billigst. Fahrräder der Presto -Wcrkt
von 90 Mk . an mit prima Gummi . Nähmaschine
erstklassiger Firma mit Verschlußkasten von 75  Mk . ai»

Gebrauchte Räder billigst . 87#

Josef Valentin Basting
Hochs,eim, Massenheimer Straße 3.

P.Rahm,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

FHsdrichttrass . 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Fernsprecher 3118.Gold. Medaille r  emsprecuer aus . Wiesbaden 1909
Zahnziehen u. Plombieren mit örtiioh . r Betäubung-

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold . Medaille
Streng hygienisch antiseptische Behandlung , mässige Preise.

Zum Besuche resp . Besprechung ladet höfiiehst ein.
Bitte den Schaukasten an meinem Haus zu beachten.

_Ki -anlt * iilt »9sen -Mit (iSiei!er -8eh » ndlMnB.

Me grauen

Sonntag , den 2 März 181 '!.
Katholische Kirche.

7 Uhr Frühmesse . 9b»,Uhr Hochamt. 2 Uhr Nachmtttagsgottes-
dienst. Nachmittags 5 Uhr Fastenandacli,.

Evangelische Kirche.
Borpnftag § IQ slhr : Gottesdienst . Porstestung der Ko psirmgflden

lieben ein rosiges , jugendkrisches
Antlitz , weiße , sammetwelcke
Saut u blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
Eterkenvferd -Lilienmilctzicife

v Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis a St . 89 H, ferner rnackü
der 4VH

Dada-Cream
rote und svröde Haut in einer
Nacht weiß und iammettveich.
Tube 80 in Hochheim . Amts-
apvtheke, in Biebrich : Hoiapo-
tbeke, F . Schneiderdöhn , Gnft.
Neidüöier Wwe ., Adolf Krupp,
Adolf Oppenheimer.

Zweischläfrige

Bettstelle
noch gut erhalten zu verkaufen
89H Ellläberhenstraße 14.

Zur Saatzeit empfehle:

Pa . Hafer
«Beseler, Ligoivo, Strmvel -

Pa . Gerste
IHannas 7̂ '

Ba - ewigen und deutschen ,
Klccsamen , Wicke» u.

Ludwig Stranb-

bezugsprekr: monatlich
Bring« lohn; zu gleiche
ohne Bestellgeld, auch]

Düsseldorf,  1 . Mürz . Auf dem Flugplatz in Holten stürzte
der Fliegerschüier Kluhmaim infolge Versagens des Motors au-
20 Meter Höhe ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Schwerin,  1 . März . Seit einigen Tagen wurde ein in der
Zentrai -Molkerei angestelltes Mädchen namens Fermum vermißt.
Jetzt fand man die Leiche in einem gemauerten mit Wasser gefüllte»
Bassin im Keller der Molkerei. Anscheinend liegt ein Mord vor. -

Wien,  1 . März . Die Patronenhülsensabrik aus dem Stci »'
selbe in Wiener -Neustadt steht seit gestern abend 7 Uhr in Flamme ».

M  35.

Amtliche BeM
der Stadt hoü

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Te»
Paul Zorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, füf
den Druck und Berlüg Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation»'
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

, um3̂teifag , den 7. 2üäP " Nachlaß des Landwirt:
rgs- und Feldgul im Ratt

N°rzc,chms,» der Grund
empfang genommen werden

Hochhcima . M., den 2k

«e
lWeinbergsbesitzerl
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Nammen werden

o. durch Entfernen des
VstIbbursten der Rebsti

suchen der Puppe
Aen  Pfählen , Latten

' o- Ausstechen und Vers
alsbaldiges Verbrenr
Schnitt entstehenden

, w Bekämpfung soll b:
Hochheima. Main , den
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Drahtgitter , DrabtgesteÄtr ,
Weinbergsdraht , Stücheldra « :
^Lrrirs LLUt-rt «, Maln 'P:
Seilergaffe 14. Tclevgan&

Preisliste gratis und krguk»'

Usnuk, a “ »evgzu
n, ebrträ 't'i9 ÖCS flefam
tuen« . ^ 8en  Volkes
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